
Aus demb der evangeli chen Kirchengemeinde
Weitmar

Von Wortmann gen Wegmann 3 Weitmar Brantorf ochum.
Der Pfarrer Joh Schwefelinghaus eitmar (1680— 1736))

wieder einmal bewe ,
hat folgendes Verzeichnis  einer Pfarreinkünfte hinterla  en, das

daß Wie rews  chreib  chlechte
finanzielle Lage“ dem Pfarrer tand von 16 be chieden Wwar.

erzeichnuß der Rehnten undt des ehalts,  o ich
endsunter chriebener Pa tor eithmar jahrlich ge 

nießen habe
Eeinn Pa torathhauß / elches vor Jahren auß

dringender noth für daß alte rbauet Wwozu auß mangel der
mittel Eenn zimliches zu chi  en mü  en nebens angelegenem höffken

au andsmeh ers Chri topfs hun chedts herauß gegebenen
Scheins de ann0O 1697 den apri Qan undt garten echs
malder che,  cheppel ede, Ruthen undt fuß undt ein büßgen
ohngefehr groß ndt i t wi  en daß auß

gewi  en ücksgen landes gemelter anderey Uundt obigen
d  N busgen en gewi  er Canon 1  — Chatholi chen
A toren Watten ad unf  chep ger te undt unf hüner
außgehe  o ahrlich entrichten muß muß von glim (ge
meldetem) anbde enn oder ander  tück Viehes halten ahrlich zur
C ünf oder  chep liegen a  en,  on ten nicht Eein Uhbrei
zur ei habe, ohne e aber nicht  ub i tiren kan 3.)  o i t
dieß an gar chlecht undt zum ei naß, daß gemeinlich
Abfonderli unfruchtbahren jahren gar ru bringet Wie
dan auf erfordern beweißlich, daß  o woll nn0 1684 alß ann0O
1698 et meimn notiges rodt undt aet orn habe anerkauffen
mü  en undt wan woll träget kaum  o viel alß zum brodte
notig, einbringet undt da die Eintwohner elbiges an ru ten
 ich nicht equeme wurde en zeitlicher pa tor eben
aben,  o, doch nicht gar ohne o te, e chicht

Item zwey ißgen a t ene  tunde abgelegen,
kan man ahrlich ein halb uder, N dem andern aber einn

guth Uder  chneiden.
Vgl Heppe, vang Gem 352
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Item QAus der eithmar Mark acht Uder, auß der en
dorfer Mark auch acht uder, zu ammen er reiß holtzes habe
jahrlich genießen. ndt muß wan die Eintwohner die er gemein
mir die es bringen eine onne bier geben

eines kleinen ißgen ömp ahrlich ein Stlüber)
Von auß tehenden Capitalien habe jahrlich einzuheben hin

undt wieder mn alles 20 rhlr (Reichstaler) St worunter rhlr
St nach des pa toris todt eine etwa hie elb t vorhandene

predigers witwe nach geheiß der donation erheben 0Q0  en wir
Item pen ions  oder al o genannten achbahr Korn

habe einzuheben alter undt 7 viertel hart Korn, davon ohn 
gefehr daß Zte ei ger te übriges roggen, undt muß die es bei
bechern 7 vierteln undt  cheppeln von dem einen hir undt anderen
dort ein amlen.

Item angelegtem ge genieße  chep ger te
 o gehoret auch zUum Pa torath ein Kotten, gibt jahrlich

Stüber Uundt hüner, tuht dien te Im inter undt zwei
IMR  ommer. Können nicht gerechne werden alß 22 St

An der beiden folgenden Ab chnitte, die Mm Orginal
dur  LTichen  ind, treten in der Eingabe den Richter Lenning
die beiden, die nach der Unter chri folgen

10) alß le e gemein ohngefehr un dritte halb hundert
Communicanten, undt ind die aceidentia  ehr chlecht Von einer
el oder daß hoch te St Von Copulation oder

Ot., omp des jahrs etwa oder padr, oder
auch woll Keine, Kindstauf ni  8, eß wehre dan daß die gevattern

oder zUum och ten St Verehren, ei geld, gibt etwa
einer 7• oder auch S5t Kan arüber keine eigen peci
fication einbringen.

NRun ind zwaren au gefundener Nachricht noch mehrere
e agtem pa torath gehorige rehnten, davon aber weder ich noch
mein  el Antece  or jemahlen daß gering te nicht bekommen undt
geno  en, teihls in ermangelung notigen beweiß; theils weilen  o
woll durch rieg, alß andere Verfolgung elbige durch obrigkeit 
lichen rechts  pruch man nicht hatt außfordern konnen, undt werden
elbige Unftig Ihr

Konigliche maje tät, un erm aller  ädig ten undt dero heim 
gela  ener landesobrigkeit rechtlichem auß pru anheimzu tellen
woll ehalten Die eigentliche designation der elben kan anitzo
 o ilig t in abwe enheit der kirchlichen Nachricht nicht vor undt
einbringen.

elches obiges alles befohlener maßen übergi und zugleich
remon  iret

den 7ber 1704 Joh Schwefelinghaus pa tor
Wei  mar
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10 obige Rehnten undt vor  ich nicht 8SUffieient
mich undt die davon unterhalten, dahero.
Eein mermaliches biß in zuge cho  en, undt Aber dem anderwertiger
gutem gonner beyhulf geno  en habe

zwar en na andere e agter pa torath gehorige Rehnten
 ein, davon aber weder no mein  el Vatter das gering te
jemals nicht geno  en, elbige hat man eils vieler Verfolgung
teil auch ermangelung  o woll dazu notigen Ko ten als auch
nicht gehabter achricht durch obrigkeitlichen rechts pruch bis in
nicht ausfordern konnen, we aber Kunftig Ihr Königl maje tã
Un erem allergnädig ten landesvatter, undt dero heimgela  ener
landesobrigkeit zur rechtlichen Us pru anheimzu tellen vorbehalten
Die eigentliche designation der elben kan itzo  o eilig t ab
we enheit der Kkirchlichen achricht nicht vor und einbringen.

die es den 7 ber ann0O 1704 Richtern Lennich 31  ber  2
geben worden.

Wie QAus die er, den ehörden eingereichten Auf tellung
ichtlich, war das Einkommen des damaligen Pfarrherrn nicht hoch
Es enügte gerade, die notwendig ten Lebensbedürfni  e
 tillen Man War der damaligen, eben o Wie der eutigen,
Zeit zufrieden und dem lieben errgo dankbar, wenn man gerade
 ein tägliches rot durch chwere Arbeit e  en Hierfür
i t ein Satz dem An tellungsge uch, das der ater und Vor
ganger des Johannes Schwefelinghaus Herr Petrus Schwefelinghaus,

den Großen Kurfür ten richtete, der Beweis Er chreibt
alß der ich mit allen Fleiß, dero für tenthumb elberth,

und ettmann, Kümmerlich fa t ohne lebens mitteln, vielle Jahren
—[——8888 hero alß trewlich edtene ewe en

Den Verhältni  en der damaligen Zeit ent prechend be tand das
Gehalt zum gering ten Teil QAus barem eld Die Naturalbezüge
ÜUdeten den Hauptteil Die Einbringung die es CIls Wwar natur
gemã mit erheblichen Ko ten und Mehrarbeit berbunden S0o
mußten die alter Scheffel und Uten be tellt gemäht
und eingebracht werden Das e tellen und Einfahren mußten die
ortsan ä  igen Bauern und  on tige Pferdehalter e orgen, die für
1Ee halben Tag Arbeit mit Pferden, Stüber Trinkgeld

bean pruchen hatten Die Bötter der Gemeinde mußten das
d  en und die übrige Handarbeit e orgen, wofür  ie, neben
ahlzei für ie elbe Arbeitszei Stüber Trinkgeld eéekamen
ie e Trinkgelder mu der Pa tor QAus  einer Privat chatulle
ezahlen

Da das Land das eute noch der Kirchengemeinde
i t und zum rößten Teil ördlich der Schul traße und 3zUum klein ten
Teil dem Bet aal eitmar ord ieg früher  ehr naß Wwar

ahrbuch für we Kirchenge chichte 1925

Irrrlllerer
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und nUr mit remder eute bearbeitet werden Konnte,  o
die Klagen des Pa tors ber chlechte Ernten  ehr berechtigt

In der damaligen Zeit rntete man nfolge der chlechten Technik
ens 50 /½% der eutigen Erntemenge von der glei großen

Von andern Stüch dem  og Kau tert und dem dazu
gehörigen Bü chgen, mu der Nutznießer der Pfarrländereien an
den römi ch Ra  i chen Pfarrer von Watten cheid ährlich
Kanon von Scheffel Ger te und Hühnern entrichten Qu ter
und Bü chgen agen üdlich der Blumenfeld traße Der Qu ter
war Ein langer chmaler Land treifen, der  ich von der Geldmacher 
chen e itzung der Wilhelm traße über die Hattinger traße, die
damals noch nicht vorhanden War, H die Spengler che e itzung
parallel der menfeld traße er treckte, und bis zur Grenze de
3 Haus eitmar gehörenden Ländereien reichte Er  einen
Namen wohl von der eigentümlichen, Kuh chwanz ähnelnden
Form ahinter, nach en 3 lag das Bü chgen, das zur
Schweineweide und Herb t zur Eichelma t diente

le e Ländereien mußten dem Pfarrherrn und  einer
Familie das Brotkorn und das Viehfutter für oder Kühe
und Schweinen iefern In en Jahren langte die
rnte nicht einmal zUum rotkorn, Wie WDir QAus der age des
damaligen A toren r ehen

Das Pen ion oder Nachbarkorn  tellte einne icherung der
Naturaleinnahmen dar und WDar wohl ur prünglich, Wie der Name
auch be agt, nur für den pen ionierten Pa tor oder ene nach
gela  ene twe be timmt Die Nachbarn, die emeindeeinge e  enen,
mußten das Korn aufbringen, der zeitliche Pa tor mu aber

Klein ten engen, Bechern, • lerteln und Scheffeln bei
 ämtlichen Pfarrkindern ein ammeln la  en Es diente chlechten
Jahren rotkorn,  on t wohl Futterkorn und die Ger te
zum Teil zur Her tellung des Bieres

Zu dem elben Zweck ienten auch wohl die Scheffel Ger te,
die für angelegte Kapitalien der Kirchengemeinde einzunehmen

Das Heu der beiden ie en, von denen die  chlechtere uin der
Weitmar  Mark und die e  ere der Eppendorfer Mark Q,
diente zur Winterfütterung der Pfarrhühe Die kleinere ie e,
auf der eute die ule, neben dem Bet aal von Weitmar ord
L war verpachtet und brachte Stüber auf

ami  ind Wir den Einnahmen barem eld gekommen
Die größte einzunehmende Summe von Reichstalern und Stübern

die Zin en von Kapitalien, die die Kirchengemeinde QAus dem
Gehaltsfond des Pa toren, der  og Vikarie, ausgeliehen
Davon mußten Reichsthaler und Stüber, die Zin en von
113 Reichstaler Kapital aut te tamentari cher Be timmung des



115

ifters, eines e itzers des Hau es Bärendorf, eine etwa vor
handene Predigerwitwe ausgezahlt werden. Da eine V dem
0  re 1704 nicht vorhanden Wwar,  o en Wir den rediger
elb t im  i die er Stiftung.“)

Der Bohnenkamps Kotten auf der Eppendorferheide teuert
jährlich Stüber zum Gehalt bei

Die vier Handdien te, die der ächter außerdem noch
ei ten atte, tellten nach An icht des Auf tellers einen Wert von
22 ½ Stüber dar te e gehörten eben o Wwie der lutige Zehnten,
te ünf Hühner, die der Kotten iefern mußte, noch den Natural 
einnahmen.

Die damals 150 Kommunihkhanten zählende Gemeinde, die
durch rieg und Mißernten daran gehindert Wwar, Wohl tand

Wirerlangen, konnte auch keine Stolgebühren aufbringen
ehen, daß  ie der Pa tor in  einem Bericht gar nicht mehr in
n bringt

eben der enutzung des Pfarrhau es — alles zu ammen
ein wahrlich be  eidenes Einkommen für einen Pfarrer, der doch
erhebliche Zeit und eine  tattliche Summe Geldes für  eine Aus 
bildung aufgewandt laube, daß eute ein Kötter, der
nebenbei zur Zeche geht, ein höheres Einkommen hat als der
amalige Seelenhirt des Kirch piels eitmar.

Der Reichstaler 360 Pfennigen gerechnet zählte Stüber
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